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DAMALS

Vor 25 Jahren
Der Weihnachtsmarkt in
Lemförde war zwei Tage
lang wieder ein Renner.
Gäste aus der Samtgemein-
de und darüber hinaus er-
freuten sich an vorweih-
nachtlichen Angeboten auf
diesem kleinen, geschlosse-
nen und abwechslungsrei-
chen Markt auf dem Amts-
hof-Vorplatz. Ein Weih-
nachtsmann hatte Präsente
für die Kinder dabei, ein an-
derer verkaufte Lose an die
„Großen“.
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Hemsloh – Unbekannte Täter
sind amWochenende in ein
derzeit unbewohntes Haus
in Hemsloh, Redemühlener
Straße, eingebrochen. Sie
zerstörten die Glasscheibe
einer Terrassentür und ver-
schafften sich so Zutritt
zum Haus. Die Täter ent-
wendeten Kabel, zwei Heiz-
lüfter und eine Außenlam-
pe und flüchteten uner-
kannt. Die Schadenshöhe
steht noch nicht fest.

Einbruch durch
Terrassentür

Lemförde –Um11.11 Uhr am
Dienstag wurden die Orts-
feuerwehr Mitte und die
Ortsfeuerwehr Stemshorn
zu einem Carportbrand in
die Landriede nach Lemför-
de gerufen. Als die 20 Ein-
satzkräfte dort eintrafen,
hatten Polizisten das Feuer
bereits mit einem Feuerlö-
scher erfolgreich bekämpft,
wie Feuerwehr-Pressespre-
cher Michael Schütz berich-
tet. Eine unter einem Car-
port abgestellte Weih-
nachtsbudewar in Brand ge-
raten. Die Feuerwehr setzte
für Nachlöscharbeiten ei-
nen Trupp unter schwerem
Atemschutz ein und suchte
mit einer Wärmebildkame-
ra nach versteckten Glut-
nestern. Der Einsatz war
nach etwa 30Minuten been-
det. Vor Ort war auch ein
Rettungswagen sowie ein
Fahrzeug der BASF-Werk-
feuerwehr als Ersatz für ein
in Wartung befindliches
Feuerwehrfahrzeug.

Polizei löscht
Weihnachtsbude

Lemförde – Die Gewinnzah-
len für den Adventskalen-
der 2022 der Kirchenge-
meinden Brockum, Burlage
und Lemförde wurden gezo-
gen. Am 14. Dezember ge-
winnt die Nummer 0074.

Die „0074“
gewinnt

Ströhen – Singen, spielen
und einer Geschichte von
Gott und seinen Menschen
lauschen – das ist das Pro-
gramm der nächsten Kin-
derkirche im Gemeinde-
haus Ströhen. Der Termin:
Sonntag, 17. Dezember, von
10 bis 12 Uhr.

Kinderkirche
in Ströhen

Ein Tortenparadies zum Abnehmen
Plattdeutsche Bühne Rehden probt für ihre 40. Saison / Premiere am 5. Februar

ner sagte, plattdeutsches
Theater habe keine Zukunft,
weil das keiner mehr verste-
he. Doch sie irrten. Die Platt-
deutsche Bühne kann sich
über mangelndes Interesse
nicht beklagen. Und solange
die Leute immer wieder kom-
men und begeistert sind, soll
es weitergehen, verspricht
Kopmann.

Kartenvorverkauf
Der Kartenvorverkauf ver-
läuft dieses Mal etwas an-
ders als in den Vorjahren.
Zum einen wird es aus orga-
nisatorischen Gründen kei-
nen Gutscheinverkauf vor
Weihnachten geben. Der
Vorverkauf erfolgt vom 9.
bis 11. Januar jeweils von 14
bis 19 Uhr im Saal der Rats-
stuben, danach bis zur Pre-
miere montags und mitt-
wochs von 17 bis 19 Uhr. Ab
dem 5. Februar sind Karten
an den Spieltagen auch für
die Folgeveranstaltungen
an der Tageskasse erhält-
lich.

Kopmann. Viel Organisation
sei nicht erforderlich. „Jeder
weiß, was zu tun ist, und
macht das, was er kann.“
Personell ist die Plattdeut-

sche Bühne recht gut aufge-
stellt. Sie zählt die sechs Lai-
enspieler, die das aktuelle
Stück einstudieren, und etwa
sieben Sketche-Spieler, die
momentan gemeinsam mit
den Akteuren der Lustigen
Bühne Wetschen bei vielen
Vereinsveranstaltungen zu
Gast sind. Und es gibt ein en-
gagiertes Team, das im Hin-
tergrund dafür sorgt, dass al-
les läuft. „Damit kann man
schon zufrieden sein“, meint
der Vorsitzende. Trotzdem
freut sich die Truppe immer
über weitere Laienspieler je-
den Alters.
In den 40 Jahren haben sich

mehr 50 Personen auf und
hinter der Bühne einge-
bracht. Acht von ihnen sind
noch heute dabei, unter an-
derem der erste Vorsitzende.
Er kann sich noch erinnern,
dass ihm damals manch ei-

Das Geheimnis ihres Erfol-
ges könnte darin liegen, dass
es bei der Plattdeutschen
Bühne Rehden von Anfang
an etwas anders läuft als bei
anderen Gruppen. Einen
Spielleiter oder Regisseur
hatte sie noch nie. Alles wird
gemeinsam entschieden, die
Akteure, die gerade nicht auf
der Bühne stehen, geben Hin-
weise und Kritik. Auch bei
der Auswahl der Stücke und
der Rollenverteilung zeigt
sich immer wieder, dass alle
auf einer Wellenlänge liegen.
„Das gute Miteinander hat es
immer ausgemacht“, sagt

restlichen Requisiten sind in
Arbeit oder bestellt. Um die
Technik kümmert sich Hei-
ner Schulz, Feinmakerin ist
Ingrid Kuhlmann.
Die kommende Spielzeit ist

für die Laienspieler nicht nur
wegen der langen Corona-
Pause eine besondere. Die
Plattdeutsche Bühne feiert
2023 ihr 40-jähriges Beste-
hen. Ein besonderes Pro-
gramm wird es nicht geben.
„Es ist ja kein richtiges Jubilä-
um“, so Kopmann. Aber es ist
ein Flyer mit einem kurzen
Rückblick in die Geschichte
in Arbeit.

Heiner Kopmann und ist
dankbar, dass die Ratsstuben
die Bühne schon Monate vor
der Premiere zur Verfügung
stellen. So muss nichts im-
provisiert werden. „Das ist
ein Luxus“, weiß Kopmann.
Teil des Ensembles sindmit

Astrid Büsing und Kirsten
Hardemann zwei Neulinge,
die aber schon über Theater-
Erfahrung aus anderen Grup-
pen verfügen. Astrid Büsing
hatte in der Zeitung gelesen,
dass die Plattdeutsche Bühne
Mitstreiter sucht, und sich ge-
meldet. Kirsten Hardemann
spielte vor rund 30 Jahren
schon in Drebber Theater
und hatte in Gegenwart von
Rehdener Laienspielern
leichtsinnigerweise erwähnt,
dass sie mal wieder Lust hät-
te. Da wurde sie natürlich so-
fort „verhaftet“.
Für den Bühnenbau tragen

wieder Horst Sommer und
Walter Hartlage die Verant-
wortung. Das Gerüst der Büh-
ne mit Türen, Mobiliar und
Trimm-Rad steht schon, die

VON MELANIE RUSS

Rehden – Reichlich Sahne-
schnittchen genießen und
dabei abnehmen? Diesen
Traum verfolgen drei Freun-
dinnen in dem Dreiakter
„Tortenparadies to’n Afneh-
men“ von Jürgen Baumgar-
ten (plattdeutsch von Gerd
Meier), den die Plattdeutsche
Bühne Rehden im Saal der
Rehdener Ratsstuben zur
Aufführung bringt. Premiere
ist am 5. Februar. Die Proben
haben gerade begonnen.
Die Handlung spielt in Pe-

tra Beckers (Anke Sommer)
kleinem Café. Das läuft nicht
sonderlich gut. Genaugenom-
men sind ihre Freundinnen
Veronika (Astrid Büsing) und
Silke (Kirsten Hardemann) ih-
re einzigen Kunden. Regel-
mäßig sitzen sie bei Kaffee
und Torte mit reichlich Sah-
ne zusammen. Irgendwann
kommt ihnen die Idee, ein
Fitness-Café zu eröffnen. Dass
just in dem Moment die Ver-
treterin Michaela Lippert (Ka-
rina Bollhorst) hereinschneit,
um nach demWeg zu fragen,
kommt ihnen gerade recht.
Denn sie hat zufällig auch
Trimm-Geräte im Angebot.
Die Damen kommen schnell
ins Geschäft – sehr zum Leid-
wesen von Petras besserer
Hälfte Ernst (Ulrich Wilms)
Veronikas Mann Ingo (Heiner
Kopmann). Denn sie würden
das Geld viel lieber in Autos
investieren. Und auch Mi-
chaela kocht ihr eigenes
Süppchen.
Die Proben haben vor Kur-

zem begonnen, der Text sitzt
schon recht gut, auch wenn
die „Toseggerschen“ Marlis
Meyer und Christine Reck-
mann den Schauspielern im-
mer noch etwas auf die
Sprünge helfen müssen. Ge-
probt wird von Anfang an di-
rekt auf der Bühne. „Wir ha-
ben hier optimale Möglich-
keiten“, sagt Vorsitzender

Trubel im kleinen Dorf-Café: Besitzerin Petra Becker (Anke Sommer, Mitte) und ihre Freundinnen Silke (Kirsten Hardemann, links) und Veronika (Astrid
Büsing) planen ein Fitness-Café. Ihre Männer Ingo (Heiner Kopmann, links) und Ernst (Ulrich Wilms) sind wenig begeistert. FOTO: RUSS

Aufführungen
05. Februar: 14.30 Uhr Kaffeetrinken, 15.30 Uhr Aufführung
10. Februar: 18.30 Uhr kl. Theater-Menü, 20 Uhr Aufführung
12. Februar: 14.30 Uhr Kaffeetrinken, 15.30 Uhr Aufführung
15. Februar: 18.30 Uhr kl. Theater-Menü, 20 Uhr Aufführung
19. Februar: 14.30 Uhr Kaffeetrinken, 15.30 Uhr Aufführung
22. Februar: 18.30 Uhr kl. Theater-Menü, 20 Uhr Aufführung
24. Februar: 18.30 Uhr kl. Theater-Menü, 20 Uhr Aufführung
Einlass ist jeweils ab 14 Uhr beziehungsweise 18.30 Uhr.

Tim Segelhorst ist der neue Spieß
Ulrich Thielemann nach 16 Vorstandsjahren verabschiedet

Julius Ehlers an den Landes-
meisterschaften, bei denen
sie den Teamtitel mit der
Lichtpunktpistole errangen.
Jan Luca Tacke wurde zudem
in seiner Altersklasse Landes-
meister mit der Lichtpunkt-
pistole. Insgesamt haben 19
Schützen des KSV an Runden-

wettkampf und Kreismeister-
schaft teilgenommen, zehn
Vertreter waren es bei der Be-
zirksmeisterschaft und fünf
bei der Landesmeisterschaft.
Zu neuen Ehrenmitglie-

dern des KSV wurden Horst
Grote und Renate Stratmann
ernannt.
Als Vereinsmeister geehrt

wurden Hannelore Lott-
Schwarze (Damen 50+), Jenni-
fer Lott (Damen), Heiko Mey-
er (Herren 50+), Christian Su-
pe (Herren), Maxine Finken-
städt (Jugend), Vanessa und
Christoph Nordhorn (Er-und-
Sie-Pokal).
Für 25 Jahre Vereinstreue

wurden Iris Masurat, Heiko
Thielemann und Melanie
Verbarg geehrt. Seit 40 Jah-
ren ist Christa Ehlers Mit-
glied, seit 50 Jahren sind
Heinz Obenhaus und Horst
Obenhaus dabei.

In seinem Bericht über das
vergangene Jahr konnte der
Vorsitzende HeikoMeyer von
vielen Aktivitäten berichten
– und Carsten Supe als
Schießsportleiter von vielen
Erfolgen. Herausstechend:
die Teilnahme von Haley Jo-
nes, Christian Schmetz und

Ströhen – Er hatte es vor zehn
Jahren angekündigt, nun ist
es tatsächlich so gekommen:
Tim Segelhorst hat beimKrie-
gerschützenverein Ströhen
den Posten als Spieß über-
nommen. Er folgt damit auf
Ulrich Thielemann, der das
Amt bei der Jahreshauptver-
sammlung des Vereins ab-
gab, nachdem er dem Vor-
stand des KSV zuvor 16 Jahre
lang treu gewesen war. Segel-
horst wurde von den Mitglie-
dern einstimmig gewählt.
Bei den weiteren Wahlen

wurde Miriam Tacke als Ju-
gendwartin für vier weitere
Jahre im Amt bestätigt, ledig-
lich der Posten des 1. Schieß-
wartes – bislang von Frank
Grieme ausgefüllt – wurde
nicht neu besetzt und bleibt
für ein Jahr vakant. Als Kas-
senprüfer löst Heiner
Schwarze Siegfried Hake ab.

Das Amt des Spießes im KSV Ströhen wechselte von Ulrich
Thielemann (li.) zu Tim Segelhorst (re.). In der Mitte der Vor-
sitzende Heiko Meyer. FOTO: CORNELIA SEGELHORST

Angespannte
Haushaltslage

Keine Steuererhöhung in Barver
Samtgemeinde Rehden zu
zahlende Umlage 2023 ge-
splittet. So muss Barver 53
Prozent der Einnahmen aus
Gewerbe- und Umsatzsteuer
überweisen, aber nur 38 Pro-
zent der Einnahmen aus
Grund- und Einkommensteu-
er. Für 2024 gilt der 53-Pro-
zent-Satz wieder für alle Ein-
nahmen. Insgesamt erwartet
der Kämmerer 1,03Millionen
Euro Steuereinnahmen, von
denen dieGemeinde aber nur
knapp 130000 Euro behalten
darf. Den Rest muss sie als
Umlage an Samtgemeinde,
Landkreis und Land abgeben.
Sie hat aktuell 673740 Euro

Schulden, die vor allem auf
die Finanzierung des Dorfge-
meinschaftshauses und ihren
Anteil am Bau des zentralen
Bauhofs zurückgehen. Weite-
re Kreditaufnahmen sind
nicht geplant.
Die Investitionen sind 2023

überschaubar. Kleine fünf-
stellige Beträge sind für die
Straßenbeleuchtung, die Aus-
stattung der Spielplätze und
Ausgaben für den Bauhof ge-
plant. 60000 Euro sind für
den Ankauf von Grundstü-
cken reserviert für den Fall,
dass sich eine Kaufmöglich-
keit ergibt. Dem stehen Ein-
nahmen in Höhe von 64600
Euro aus Grundstücksverkäu-
fen gegenüber. Die geringen
Investitionen sind nach Ein-
schätzung von Gemeindedi-
rektor Magnus Kiene kein
Problem, da die Gemeinde in
den vergangenen Jahren ihre
Infrastruktur gut in Schuss
gehalten hat. mer

Barver – Die Haushaltslage
der Gemeinde Barver ist an-
gespannt, und das wird sich
nach Einschätzung von Käm-
merer Hauke Bollhorst in
nächster Zeit auch nicht än-
dern. Dennoch hat er – mit
ein bisschen Hilfe von der
Samtgemeinde Rehden – für
2023 einen rechtskonformen
Haushaltsplan aufgestellt,
der die finanzielle Hand-
lungsfähigkeit der Gemeinde
erhält. „Wir haben in den
letzten Jahren viel investiert.
Jetzt müssen wir sehen, dass
wir in den nächsten Jahren
gut wirtschaften“, fasste der
stellvertretende Ratsvorsit-
zende Christian Gießelmann
die Situation mit Verweis auf
das Dorfgemeinschaftshaus,
das gut ausgebaute Straßen-
netz und die Beteiligung am
zentralen Bauhof zusammen.
Unternehmer und Grund-

stückseigentümer wird freu-
en, dass die Gemeinde Barver
die Hebesätze für die Gewer-
besteuer (380 Prozent) sowie
die Grundsteuern A (420 Pro-
zent) und B (360 Prozent)
nicht erhöht.
Der Ergebnishaushalt sieht

Einnahmen von 1,20 Millio-
nen Euro undAufwendungen
von 1,62 Millionen Euro vor.
Das Defizit (58900 Euro) kann
problemlos über die mit gut
600000 Euro gefüllte Über-
schussrücklage ausgeglichen
werden. Für 2024 erwartet
der Kämmerer wieder einen
Überschuss.
Weil die finanzielle Hand-

lungsfähigkeit Barvers in Ge-
fahr war, wird die an die

Fusion besiegelt: Die „Volksbank Plus“ entsteht
Feste Zusage: Geschäftsstellen Lemförde und Lembruch bleiben erhalten

Milliarden Euro,mit 4,3Milli-
arden Euro betreutem Kun-
denvolumen, mit mehr als
30000 Mitgliedern und
70000 Kunden sowie 250Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern.
Zudem wird in der Presse-

mitteilung erklärt, dass die
27 Standorte der beiden Ban-
ken in der Volksbank Plus eG
weitergeführt und sukzessive
ausgebautwerden. Somit gibt
die Bank auch eine Standort-
garantie für ihre Geschäfts-
stellen in Lemförde und Lem-

bruch. Betriebs- oder fusions-
bedingte Kündigungen wer-
de es nicht geben, unterstrei-
chen die Fusionspartner.
Für die Mitglieder und Kun-

den der Genossenschafts-
bank ändert sich zunächst
nicht viel, die Banken laufen
ab Januar im Parallelbetrieb
weiter. „Aus zwei mach eins“
heißt es erst voraussichtlich
im Oktober 2023, wenn im
Rahmen der technischen Fu-
sion die Datenbestände bei-
der Institute zusammenge-
führt werden.

Fusion zugestimmt hatten,
taten ihnen dies tags darauf
die Vertreter der Volksbank
Lübbecker Land gleich. Je-
weils einstimmig votierten
die „Bankparlamente“ in den
außerordentlichen Vertreter-
versammlungen für den Zu-
sammenschluss. Somit ist
zum 1. Januar 2023 der Weg
frei für die Volksbank Plus eG
– unter diesem Namen wird
sie künftig firmieren.
Laut Mitteilung des Geldin-

stituts entsteht eine Bankmit
einer Bilanzsumme von 1,6

Lemförde/Lübbecke – Zweimal
„Ja“ für den gemeinsamen
Weg: Die Volksbank Lübbe-
cker Land, zu der auch die Ge-
schäftsstellen in Lemförde
und Lembruch gehören, hat
noch einmal „geheiratet“.
Durch den Zusammenschluss
mit der Volksbank Schnat-
horst entsteht in der Region
Altkreis Lübbecke/Samtge-
meinde Lemförde eine neue
Genossenschaftsbank.
Nachdem zunächst die Ver-

treterinnen und Vertreter der
Volksbank Schnathorst der


